
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1902

4.4.1902 (No. 91)



Kirlsrichrr ZeitW .

Freitag , 4 . April .

Sl .
Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Voran . ahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Nnverlangce Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — „Karlsr . Ztg . " — gestattet.

Finanzpolitik und Staatshaushalt in Baden.
II.

Schon bei der Steuerermäßigung und ihrer theil -
weisen Aushebung machte sich der Einfluß der
Reichsfinanzen auf die Gestaltung des
Landesstaatshaushalts sehr fühlbar . Es ist
daher begreiflich, daß Buchenberger diese Unberechenbar¬
keit der Beeinflussung des Budgets durch die finanzielle
Gebahrung im Reiche zum Gegenstand eingehender Dar¬
stellung macht. Er erblickt in der Matrikularbeitrags -
pflicht „eine äußerst irrationelle Art der Deckung der
Reichsbedürfnisse" und erklärt, als den Anforderungen
der politischen Billigkeit entsprechend könne eine Insti¬
tution nicht angesehen werden , vermöge deren es die
kleineren Finanzgemeinschaften sind, welchen gegenüber
der größeren und deshalb wirthschöstlich leistungs¬
fähigeren Gemeinschaft eine Alimentationspflicht obliegt ,
während gemeinhin das umgekehrte Verhältniß obzu¬
walten Pflegt (Dotationsleistungen des Staats gegen¬
über Provinzialverbänden , Kreisen, Gemeinden , aber nicht
umgekehrt dieser gegenüber ersterem) . Nach einer sehr
lehrreichen Darstellung der durch die Tarisresorm
von 1879 geschaffenen Lage und einer Kritik der durch die
Frankenstein '

sche Klausel eingeführten Ueberwei -
sungspolitik bringt Buchenberger folgende Zu¬
sammenstellung der auf das Reichsrechnungsjahr berech¬
neten Abrechnungsergebnisse zwischen Ba¬
den und dem Reich seit 1879 .

Buchenberger sagt zu dieser etwas eigenartigen Reform :
„ Ob der unleidige Zustand , daß die Bundesstaaten neben
den positiven Leistungen für das Reich auch einen Theil
des Betriebsfonds des Reichs parat zu halten haben , eine
Aenderung in dem erstrebten Sinne ( gleichzeitige viertel¬
jährliche Abrechnung der Matrikularbeiträge und der
Ueberweisungen ) in nächster Zeit erfahren wird , steht
dahin " .

(Weitere Artikel folgen . )

chnungs-
jahr

Betrag der retnen Plus der
Matrikularbeiträge

M .
Ueberweisungen

M .
1879 2 025 200 —
1880 820 094 —
1881 552 436 —
1882 138 205 —
1883 — 438 134
1884 — 1 327 730
1885 — 346 571
1886 — 270 729
1887 , — 183 996
1888 — 2 375 398
1889 — 5 300 750
1890 — 2 498 813
1891 — 1 861 459
1892 — 1 248 197
1893 957 237 —
1894 194 672 —
1895 — 471 086
1896 -— 406 403
1897 — 338 184
1898 — 302 535
1899 528 990 —
1900 680 108 —

Mehr als alle finanzpolitischen Auseinandersetzungen
es vermöchten läßt diese Tabelle ersehen, wie die
finanziellen Beziehungen zum Reich so¬
wohl in den Ueberweisungs - wie in den
eigentlichen Hinauszahlungsperioden
jeder Kontinuität entbehren . Wenn für ein
Land von der Größe Badens innerhalb kurzer Zeiträume
die Schwankungen in den Abrechnungsergebnissen mit
dem Reich auf 2 und mehr Millionen Mark auf - und ab¬
wärts sich belaufen können, so ist auch dem Nichtfachmann
klar, daß jede voraussehende Berechnung in der einzel¬
staatlichen Finanzpolitik zur- Unmöglichkeit gemacht wird
und daß die einzelstaatlichen Haushalte einfach dem Spiel
des Zufalls Preisgegeben sind . Buchenberger gibt hieran
anschließend eine interessante Darstellung der von
den Verbündeten Regierungen erstreb¬
ten Reichsfinanzresorm und Kritik der
Reichsschuldentilgungsgesetze , die den
„ durch die einzelstaatlichen Finanzverwaltungen im
Interesse der Landessinanzen erstrebten Reformzielen zum
Theil gerade entgegengesetzt sind "

. Er bemängelt die un¬
genügende Ausstattung des Reichsbetriebsfonds .
Bekanntlich haben die Einzelstaaten die Matrikularbei¬
träge in Monatsraten abzuführen , wegen der ihnen zu¬
stehenden Antheile an Zöllen und Reichssteuern wird da¬
gegen vierteljährlich abgerechnet; die Bundesstaaten lei¬
sten also der Reichskasse in der Höhe eines Dreimonat¬
betrags der Matrikularumlage einen ständigen Vorschuß.
Für Baden handelt es sich um einen Betrag von rund
4 Millionen Mark, um den der badische umlaufende Be¬
triebsfond höher, als sonst nothwendig wäre , ausgestattet
werden muß . Ter Reichstag hat eine Verstärkung des
Reichsbetriebsfonds erst gelegentlich der Novelle zürn
Reichsstempelgesetz (vom 14 . Juni 1900 ) in sehr mäßigem
Umfang durch die Bestimmung geschaffen, daß die im
Lause des Jahres 1900 sich ergebenden Mehrerträge die¬
ser Novelle der Reichshauptkasse verbleiben solle, ! . Or .

Die Zusammenkunft Bülow-Prinetti
Der Vertreter des „ Giornale d 'Jtalia " hat eine Unterredung

mit dem deutschen Reichskanzler veröffentlicht. Das Wolff'-
sche Telegraphenbureau meldet darüber aus Rom folgendes :

„Der Berichterstatter fragte , ob Deutschland ohne Unruheauf die französisch -italienische Annäherung sehe. Der Reichs¬kanzler erklärte, daß die herzlichen Beziehungen zwischen eineroder der anderen den Dreibund bildenden Mächte zu der einenoder der anderen der übrigen Großmächte in keiner Weise denDreibund berühren könnten. Wenn der Dreibund nicht be¬
stände, müßte inan ihn erfinden, weil er eine Sicherheit fürdie Ruhe und den bestehenden Zustand sei und dem Bedürfnisseund den Interessen der Verbündten Mächte in gleicher Weise
entspreche . Der Reichskanzler fügte hinzu, die Zusammen¬kunft mit dem Minister Prinetti habe nichts in den italienisch-
deutschen Beziehungen geändert, weil diese niemals aufgehörthätten , vom Geiste des gegenseitigen Vertrauens erfüllt zusein .

Auf die Frage , ob Deutschland einer möglicherweise erfolgen¬den Expedition Italiens nach Tripolis sich widersetzen würde,antwortete der Reichskanzler, Deutschland habe als einzigesInteresse im Mittelländischen Meer dasjenige , den berechtig¬ten Einfluß seiner Verbündeten sich dort friedlich entwickeln
zu sehen . Deutschland stimme allem zu, was zum AnsehenItaliens beitragen könne . Er zweifle nicht an der Einsichtder italienischen Regierung.

Bezüglich des deutsch-italienischen Handelsvertrags erklärte
Graf v . Bülow , der von der deutschen Regierung eingebrachteZolltarif trage einen gemäßigten Charakter , enthalte keine
Hindernisse und biete eine gute Grundlage zu den Verhand¬
lungen für den deutsch-italienischen Handelsvertrag .

Auf eine Anfrage über das englisch-japanische Abkommenund die französisch -russischen Erklärungen erwiderte Graf
v . Bülow , es scheine ihm, daß die Mächte, welche wie Deutsch¬land und Italien bei den Angelegenheiten im fernen Osten
weniger direkt interessirt seien , keine Veranlassung hätten ,über diese beiden Ereignisse sich zu beunruhigen . Das eng¬
lisch -japanische Abkommen sowohl wie die französisch-russischen
Erklärungen bezweckten gleichmäßig die Aufrechterhaltung der
Integrität Chinas und die Freiheit des Handels , welche beide
in der sichersten Weise und allseitig gewährleistet zu sein
schienen .

Was die albanische Frage anlange , so gehe dieselbe näher
Italien und Oesterreich an als Deutschland. Er sei überzeugt ,
daß Albanien keine Veranlassung zu Differenzen zwischen den
beiden Mächten bilden werde , weil beide dort die Aufrecht¬
erhaltung des Status quo wollten" .

Zu der in der vorstehenden Meldung berührten tripolitanischen
Frage erhält die Münchener „ Allgem . Ztg .

" von ihrem Ber¬
liner Korrespondenten noch folgende Erläuterung :

„ Heute ist durch das Wolff' sche Telegraphenbureau über ein
Interview berichtet worden, das ein Vertreter des Giornale
d 'Jtalia mit dem Reichskanzler Grafen v . Bülow gehabt hat .
Darin wird auch die tripolitanische Frage berührt , wie es übri¬
gens auch in den Unterredungen des Grafen v . Bülow mit Herrn
Prinetti geschehen ist. Graf v . Bülow hat Prinetti gegenüber
nach einer Version betont, daß Deutschland der italienischen
Regierung keine Schwierigkeiten bereiten werde. Nach dem von
dem Giornale d 'Jtalia mitgetheikten Interview hat Graf
v . Bülow dagegen ausweichend geantwortet und den Gesichts¬
punkt geltend gemacht , daß Deutschland im Mittelmeer nur
das Interesse habe , den berechtigten Einfluß seiner Verbün¬
deten sich in friedlicher Weise entwickeln zu sehen . Die Di¬
vergenz zwischen diesen beiden Meldungenerklärt sich in der folgenden Weise : Graf v . Bülow hat aller¬
dings die allgemein freundliche Stellung zu den Bestrebungen
Italiens im Mittelmeer festlegen wollen. Dabei ist freilich
auch die Grenze angedeutet worden, innerhalb deren Deutsch¬
land sich zu einem etwaigen italienischen Unternehmen freund¬
lich stellen könnte . Es ist daher in dem Interview der Hinweis
enthalten , daß Deutschland bei seinem nur mittelbaren In¬
teresse an dieser Entwicklung sich nicht mit dem Interesse eines
einzelnen seiner Verbündeten indentifiziren kann und daß
die Wahrnehmung dieser Interessen in friedlicher Weye er¬
folgen mühte" .

der Ausfuhrende, dem Ausgangsamt Bescheinigung boc-
1 ^ erhellt, daß die Waare bei der Zollbehörde des

.Einfuhrlandes ordnungsgemäß zur zollamtlichen Abfertigungangemeldet worden ,st.
Artikel 2.Die Bestimmung des Artikel 1 findet keine Anwendung aufalkoholhaltige flusiige Parfümerien , Kopf-, Zahn- und Mund¬wasser, die mit der Post in das Ausland versandt werden.Artikel 3.Der Regierung jedes der beiden Länder steht es frei , jeder¬zeit von der gegenwärtigen Vereinbarung zurückzutreten.Geschehen zu Berlin in doppelter Ausfertigung am 1 . Ok¬tober 1901 .

Freiherr v . Richthofen . 6 . ? rin et .
Nachdem der Bundesrath zu dem vorstehenden Abkommen

seine Zustimmung ertheilt hat, ist dasselbe von den beider¬
seitigen Regierungen genehmigt worden. Die Auswechselung
der Genehmigungserklärugen hat stattgefunden.

Undank .
Professor vr . Ernst Ubbehat Jena , die Stätte seiner

langjährigen Thätigkeit , verlassen. Auf die Gründe , die
ihn veranlaßt haben, von dem Schauplatz seines hochher¬
zigen Wirkens dauernd zu scheiden, wirft folgende Zu¬
schrift aus Jena an die „V o s s i s ch e Zeitun g " ein
gar seltsames Licht :

Es sind nicht nur Gesundheitsrücksichten , die ihn veranlaßthaben , von Jena w<gzuziehen , sondern auch Meinungsver¬
schiedenheiten mit einem Theil seiner Arbeiter. Wie bestimmtverlautet , hat eine Deputation von Arbeitern Herrn ProfessorAbbe Vorstellungen gemacht über die Bewilligung von 300 000
Mark für den Universitätsneubau hier durch die Karl Zeiß-
Stiftung . Dies soll den Stifter der Karl Zeiß-Stiftung , der
in hochherziger, uneigennützigster Weise für seine Arbeiter ge¬
sorgt hat , gekränkt haben. In den Statuten der Karl Zeiß-
Stiftung , die 1896 in Kraft getreten sind , ist als Hauptzweckder Stiftung angegeben: die Pflege der Zwecke feintechnischer
Industrie , dauernder Vorsorge für die wirthschaftliche Siche¬
rung der beiden Betriebe ( optische Werkstätte von Karl Zeitzund Glaswerk Schott u . Gen. ) und Erfüllung größerer sozialer
Pflichten . In zweiter Linie sollen die Ueberschüsse zur Förde -
ruug allgemeiner Interessen der feintechnischen Industrie , zur
Bethätigung in gemeinnützigen Einrichtungen und Maßnahmen
zu Gunsten der arbeitenden Bevölkerung Jenas und Umgegend,
endlich zur Förderung rein wissenschaftlicher Studien und For¬
schungen im ganzen Bereich der naturwissenschaftlichen und
mathematischen Lehrfächer an der Universität Jena Verwen¬
dung finden . In Ausführung dieser letzteren Bestimmungen
unterhält die Karl Zeiß- Stiftung die Lesehalle hier ; sie baut
jetzt für dieses Institut einen Prachtbau sowie einen großenSaal zu öffentlichen Versammlungen ; sie hat 300 000 M . fürden Universitätsneubau , zu der Reform der Besoldungen der
Universitätslehrer jährlich dauern 30 000 M. bewilligt . Weiter
werden aus den Mitteln der Stiftung eine neue Professur für
chemische Technologie und eine für angewandte Mathematik an
hiesiger Universität gegründet und für letzteres Fach ein neues
Gebäude errichtet.

Tie linksliberale „Vossische Zeitung " bemerkt
dazu : „ Nichts für sich, sondern alles für gemeinnützige und
wissenschaftliche Zwecke, das war das Prinzip , dem Abbe
Leben und Vermögen geopfert hat . Den Arbeitern aber
war das nicht genug : Die ganzen Erträge der großartigen
Werke hätten ja ihnen gegeben werden können. Die heu¬
tigen Arbeiter scheinen von Dankbarkeit nichts zu wissen .
Eine Betheiligung am Reingewinn ist gut , der volle Ge¬
winn aber ist besser . Die Wissenschaft hin , die Wissen¬
schaft her , denn sie ist keine ausschließliche Dienerin des
Proletariats . Die sozialdemokratische Erfurter Tribüne
urtheikte vor einigen Tagen allerdings anders . Sie hat
die Nachricht von Abbe' s Abgänge „mit sehr gemischten
Gefühlen " ausgenommen und bedauert, daß die „ Energie
Abbe 's ans sozialem und allgemein Politischem Gebiete "
dem Deutschen Reiche entzogen werde. Tie Jenaer Ar¬
beiter werden denn auch bald erkennen , daß sie einen Ar¬
beitgeber wie Abbe sobald nicht wieder sehen werden . "

Eine deutsch -französische Vereinbarung
zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein und Spirituosen
an der deutsch-französischen Grenze lautet : !

Um den Verkehr mit Branntwein und Spirituosen an der
Grenze zwischen Deutschland und Frankreich zu regeln , haben >
die Unterzeichneten , der Staatssekretär des Auswärtigen Amts ,
des Deutschen Reichs und der Geschäftsträger der Französischen
Republik, unter Vorbehalt der Genehmigung ihrer Regie¬
rungen , die nachstehende Vereinbarung getroffen : i

Artikel 1 . j
Sreucrfreiheit bei der Ausfuhr von Branntwein und Spi¬

rituosen über die zuständigen Zollämter an der deutsch -fran¬
zösischen Grenze wird nur unter der Bedingung gewährt , daß

England und Transvaal .
Noch immer ist es zweifelhaft , ob sich aus Schalk Bur¬

gers Sendung direkte Friedensverhandlnngen zwischen
Lord Kitchener und den im Felde stehenden Burenführern
ergeben werden . Einzelne Kommandanten sollen zwar ,
nach englischen Berichten, zur Unterwerfung geneigt sein,
doch sind das jedenfalls Persönlichkeiten, die an Einfluß
und Bedeutung weit hinter Steijn , Tewet und Delarey
zurücksiehen. Tie Entscheidung über Friedensschlnß oder
Fortsetzung des Kampfes liegt zweifellos nur in den Hän¬
den dieser drei hervorragenden Männer , die aber wieder¬
holt erklärt haben, daß sie die Selbständigkeit der Buren -
repubtiken unter allen Umständen aufrecht zu erhalten ent¬
schlossen seien . Schalk Burger ist voraussichtlich in diesen
Tagen mit Steijn und Delarey zusammenqetrofsen ,
deren Aufenthaltsort endlich ermittelt worden ist. Er
kann ihnen aber die Aussicht auf Erfüllung ihrer Patrio -



tischen Forderungen nicht bringen , da englischerseits da¬
rauf bestanden wird , daß der Eröffnung von Friedens¬
verhandlungen die bedingungslose Kapitulation aller
Dnrenkommandos voranzugehen habe ; Lord Kitchener fei
angewiesen, vorläufig über keinen anderen Punkt in Ver¬
kehr mit den Buren zu treten . Unter diesen Umständen ist
wenig Hoffnung auf baldige Einstellung der Kämpfe vor¬
handen , vielmehr mutz man annehmen, daß Steijn , Tewet
und Telarey die englische Zumnthung von sich weisen wer¬
den . Ob Schalk Burger dann seine in bester Absicht
übernommene Vermittlerrolle weiter spielen oder aufgeben
wird , ist eine Frage von untergeordneter Bedeutung , da
die Engländer mit ihm allein keine wirksame Abmachung
treffen können. Ueber den Standpunkt , den die britische
Regierung , abgesehen von der Forderung nach bedin¬
gungsloser Uebergabe, den Buren gegenüber einnimmt ,
wird aus London noch gemeldet:

„Das einzige Zugeständniß , zu dem die englische Regie¬
rung geneigt wäre , bestände in einer Abänderung der Ver¬
bannungsproklamation in dem Sinne , daß denjenigen
Burenführern , die den Treueid leisten , gestattet würde,
im Lande zu bleiben. Man erklärt hier, es werde bloß
zum Schaden der Buren ausfallen . wenn deren Führer der
englischen Versicherung keinen Glauben schenken , daß man
Geldhilfe zur Beseitigung der Kriegsverheerungen leisten
und den Buren , sobald es nur irgend thunlich sei , Auto¬
nomie gewähren wolle.

"
(Telegramme . )

* London, 2 . April . Eine Depesche Lord Kitcheners aus
Prätoria besagt : Oberst Lawley meldet aus Boschmüns -
kop von einem lebhaften Gefecht , das am 31 .
März stattgefunden hat . Oberst Lawley entsandte die
zweiten Gardedragoner , welche zehn Meilen östlich Vor¬
gehen sollten, da er die Absicht hatte , am Morgen des fol¬
genden Tages zu ihnen zu stoßen . Den Dragonern ge¬
lang es gestern bei Tagesanbruch , den Feind zu über¬
raschen , der aber Unterstützung erhielt , sodaßdieDra -
goner nach heftigem Zusammenstoß sich kämpfend auf
das Hauptkorps zurück ziehen mußten . Dieses
rückte inzwischen in der Richtung vor, aus der das Ge¬
wehrfeuer vernommen wurde, und warf den Feind
in nordöstlicher Richtung zurück .

* Cronstad , 3 . April . Reuters Bureau meldet : Die Mi¬
tglieder der Regierung von Transvaal sind noch hier .
Die Lage ist unverändert .

* Paris , 2 . April . Das englische Kriegsministerium ver¬
weigerte dem französischen Deputirten Villebois Mareuil , einen:
Bruder des im Transvaalkrieg gefallenen Oberst Villebois
Mareuil , eine Rothe Kreuz-Ambulanz zu entsenden. Die Wei¬
gerung wird damit begründet , daß es im Hinblick auf früher
gemachte Erfahrungen unmöglich sei, von dem Personal der¬
artiger Ambulanzen die Bürgschaft zu erlangen , daß dasselbe
bei gegebener Gelegenheit keine Mißbräuche sich zu Schulden
kommen lasse . Das französische Rothe Kreuz hat dem Unter¬
nehmen Villebois Mareuil seine Unterstützung zugesagt.* Kowno , 3 . April . An 18 russische Unterthanen des hiesigen
Gouvernements , die von der englischen Militärbehörde aus
Südafrika ausgewiesen wurden, sind hier 16178
Rubel als Entschädigung eingegangen.

Um 3 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Erbgrotzherzog nach Baden zum Besuch
Ihrer Königlichen Hoheit der Gräfin von Flandern und
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preu¬
ßen, Regenten des Herzogthums Braunschweig. Tie Rück¬
kehr hierher erfolgt am Abend .

Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin ist heute
Früh zum Besuch Ihrer Majestät der Königin von Würt¬
temberg nach Stuttgart gereist und trifft heute Abend spät
wieder hier ein.

*
(Zur Jubiläumsfeier . ) Nachdem man bereits

überall den Vorbereitungen zur Haus - und Straße n -
dekoration anläßlich der kommenden Jubiläumsfeier be¬
gegnet, dürften einige allgemeine Rathschläge in dieser Hin¬
sicht angezeigt erscheinen . In einem von der städtischen Aus¬
schmückungskommission ausgehenden Schreiben ist eine Reihe
solcher Rathschläge enthalten . U . a . heißt es in diesem Schrei¬
ben : Schon früher wurde vorgeschlagen, daß lebende und
blühende Pflanzen eine Hauptrolle spielen sollen . Die
städtische Verwaltung wird in solchem Sinne den Rathhaus¬
platz nebst Umgebung dekoriren lassen und die bereinigten
Karlsruher Gärtner haben sich bereit erklärt , circa 20 000
blühende Pflanzen zur Ausschmückung der Privathäuser be¬
reit zu halten . Die vorgenommenen Dekorationsproben haben
gezeigt, daß wenige große Pflanzen , auf die Fensterbank ge¬
stellt, besser wirken als eine Reihe kleiner Töpfe, und daß weiß-
blühende Treibsträucher , gelbe und rothe Blumen , am wirk¬
samsten sind . Zum Schutze des in den Straßen wandelnden
Publikums ist eine Vorrichtung gegen etwaiges Abstürzen der
Töpfe unbedingr nöthig . Balkone lassen sich je nach ihrer Art
mit aufgestellten Kalthauspflanzen gut dekoriren. Der Epheu
empfiehlt sich zur Begrünung der betreffenden Gitter . An ge¬
eigneten Stellen sind aufgehängte Drahtkörbe mit überhängen¬
den Ampelpflanzen sehr wirksam. Längs der Straßenrinne
eingegrabene Tannen oder Fichten sind ebenfalls eine gut
wirkende Festdekoration. Zur Verwendung blühender Pflan - :
zen , die für das Freie zu empfindlich, sind geeignete Plätze
die Ladenschaufenster, in welchen sich übrigens je nach Lage
des Falles schon mit den Maaren selbst eine Festdekoration
erstellen läßt , die besser wirkt als unkünstlerische Büsten. Die
an verschiedenen Stellen der Stadt gemachten Beleuch¬
tungsproben haben ergeben, daß farbige elektrische Glüh¬
lichter sehr gute Effekte ermöglichen. Für in Leuchtgas bren¬
nende Dekorationen eignen sich am besten vielstrahlige Glorien ,
Sterne , Wappen u . s . w ., weniger gut Schriften . Die Lämp- ,
chenbeleuchtung nimmt sich besonders gut aus in horizontalen ^
Linien und in der Rundbogenstellung. Senkrechte Linien und ,
Fensterumrahmungen wirken leicht zu unruhig . Ein beliebiger .
bunter Wechsel gibt sich weit weniger gut , als die Verwendung ^
einer einzigen Farbe oder ^ ie rhythmische Abwechslung von zwei
Farben . Die besten Zusammenstellungen sind : weiß und roth,
weiß und gelb, roth und grün . Alle laternenartigen Beleuch¬
tungskörper geben besonders hübsche Effekte , wenn sie an
kronleuÄterartigen Drahtgestellen zu Gruppen vereinigt , vor .
die Fenster gehängt oder im Vorgarten aufgestellt werden. Die ^
Beleuchtungsprobe am Rathhaus hat ergeben, daß es zweck- :
mäßig erscheint, hinter der Lämpchenbeleuchtung die Fenster
zu schließen und die Zimmer im Innern zu beleuchten . !

* * Bis auf Weiteres ist Rechtspraktikant Or . Hans Bart¬
el in g zum Dienstverweser des Notariats Karlsruhe :
III mit den Befugnissen eines Notars bestellt . !

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe» 3 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und empfing
um 11 llhr den Präsidenten des Ministeriums des Innern
Geheimerath Or . Schenkel zum Vortrag . Hierauf mel¬
deten sich der Oberst Hoffmeister, beauftragt mit der Füh¬
rung der 55 Infanterie -Brigade , bisher Oberst von der
Armee und der Major im Großen Generalstabe Bausch ,
bisher Mitglied der Kaiserlichen Oberrhein -Kommission .

Zur Frühstückstafel kam Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max.

* (Landesverein vom RothenKreuz . ) In der
letzten Sitzung des Landesvereins vom Rothen Kreuz berichtete
der Vorsitzende über die Rechnung des Vereins für das Jahr
1901 . Die laufenden Einnahmen betrugen 28 881,33 M ., wo¬
bei das Erträgnih der III . Rothen Kreuz-Lotterie mit 23093,99
Mark inbegriffen ist ; die laufenden Ausgaben beliefen sich auf
19 871,10 M . Das Vermögen des Vereins betrug am Schluffe
des Jahres 1901 — 193 361,04 M ., worunter sich an Aktiv¬
kapitalien 166 512,59 M . und der Werth des Inventars mit
24109,93 M . befanden. Der Voranschlag für das Jahr 1902
enthält 6 800 M . Einnahmen und 5 800 M . an ordentlichen
und 10 600 M . an außerordentlichen Ausgaben ; der Voran¬
schlag wurde genehmigt . Weiter wurde der Jahresbericht für
das Jahr 1901 zum Vortrag gebracht; derselbe ergibt , daß im
Berichtsjahr bezüglich der Errichtung von Vereinslazarethen
und die Ilebernahme von Verwaltungszweigen in Reserve -
lgzarethen durch Frauen - und Männerhilfsvereine ein wesent¬
licher Fortschritt zu verzeichnen ist. Mit Rücksicht auf die be¬
schränkten Mittel des Landesvereins soll die Genehmigung zur
Veranstaltung einer 4 . Rothen Kreuz-Lotterie im Jahr 1903
nachgesucht werden ; die Lotterie soll 120 000 Loose zu 1 M.
umfassen. Die von einer Kommission aufgestellten Satzungen
für eine Unterstützungskasse der Sanitätskolonnen werden ge¬
nehmigt . Die etwa 1900 M . betragenden Kosten für die An¬

schaffung eines Krankentransportwagens für die Sanitäts¬
kolonne des Karlsruher Männerhilfsvereins sind durch Bei¬
hilfen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , des
Ministeriums des Innern und der Stadt Karlsruhe bis aufeinen Rest von etwa 400 M . gedeckt ; der Gesammtvorstand be¬
schließt , diesen Restbetrag aus feinen Mitteln beizusteuern.
Infolge Mangels an ausgebildeten Krankenpflegern für den
Mobilmachungsfall soll mit allen Mitteln darnach gestrebt wer¬
den , Leute zu gewinnen, die bereit sind , sich als Kranken¬
pfleger ausbilden zu lassen. Die Kosten der Ausbildung , bei
welchen die Zahlung einer Entschädigung für entgehenden Ar¬
beitsverdienst an die Betreffenden inbegriffen ist , werden von
dem Landesverein getragen , so daß den sich Meldenden keiner¬
lei Ausgaben durch die Ausbildung erwachsen . Die Anfrageeines Bezirksamtes , ob die bei den Feuerwehren auf dem Lande
bestehenden Sanitätsabtheilungen dem Rothen Kreuz ange¬gliedert werden können , soll dahin beantwortet werden, daßder Unterstellung dieser Abtheilungen unter den Landesverein
nichts entgegensteht, wenn sie sich verpflichten, die den Sa¬
nitätskolonnen vom Rothen Kreuz gestellten Aufgaben in ihremvollen Umfange zu übernehmen und den Anordnungen des
Landesvereins vom Rothen Kreuz in jeder Hinsicht nachzu¬kommen.

* ( Führer durch den Stadtgarten . ) Soeben istin der Macklot 'schen Buchhandlung im Selbstverlag der Stadt
ein „Führer durch den Stadtgarten zu Karlsruhe "

( Preis60 Pf . ) erschienen , der seinen Zweck , den Besucher auf dem
kürzesten Wege und ohne Wesentliches zu übersehen durch un¬
sere :: schönen Stadtgarten zu geleiten, auf 's Beste erfüllt . Das
126 Seiten umfassende, hübsch ausgestattete Buch ist vom städ¬
tischen Garteninspektor Herrn Friedrich Ries im Aufträge des
Stadtraths verfaßt . Eine kurze Geschichte des Stadtgartens ,
sowie die Bestimmungen für den Besuch sind dem eigentlichen
Führer , in dem sowohl die botanischen Anlagen wie
der Inhalt des Thiergartens eingehend besprochen wer¬
den , vorausgeschickt . Ein orientirendes Register bildet den
Schluß . 26 Abbildungen zeigen und die schönsten landschaft¬
lichen Partien sowie einzelne Bewohner des Thiergartens . Der
beigegebene , in großem Maßstabe ausgeführte Plan wird dem
Fremden ein bequemer Wegweiser sein.

( Aus der Sitzung der Strafkammer III
von : 2 . April . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Ren¬
ner . — Wegen eines in Ettlingen verübten Diebstahls erhielt
die Händlerin Helene Kußmann , geb . Abendschön , aus
Freiolsheim 4 Monate Gefängniß . — Von der Anklage wegen
Üebertretung der Gewerbeordnung wurde der Spezialist Theo¬dor Konetzky aus Stein ( Schweiz) freigesprochen. — Der
Taglöhner Ferdinand Reich aus Baden wurde wegen zweierin Baden- Baden verübter Diebstähle zu 5 Monaten Gefängniß
verurtlieilt . — Gegen den in Bruchsal wohnhaften Wein- und
Holzhändler Christian Zimmermann aus Oberöwisheim ,der sich des einfachen Bankerotts schuldig gemacht, erkannte der
Gerichtshof auf 3 Wochen Gefängniß , die durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind . — Es wurden ferner folgende Ur-
theile erlassen: Taglöhner Josef Forn aus Peterzell wegen
Diebstahlsversuchs und Widerstands 11 Monate Gefängniß ;
Taglöhnerin Luise Fischer geb . Jörger aus Michelbach wegen
Diebstahls 6 Monate Gefängniß ; Taglöhner Karl Merkel
aus Iffezheim wegen Diebstahlsversuchs 6 Wochen Gefängniß .

^ ( Aus dem P o l iz ei b e r ich t . ) Gestern Nachmittag
halb 4 Uhr hat die Musikkapelle des Leib - Grenadier -Regiments
dem Oberleutnant Graf Spreti , Weinbrennerstratze Nr . 11,
ein Ständchen gebracht. — Gestern Nachmittag halb 3 Uhr kam
ein Mann zwischen Herren - und Ritterstratze beim Abspringen
von einem noch im Gang befindlichen elektrischen Motorwagen
zu Fall und zog sich starke Hautabschürfungen am Kopfe zu,
so daß er in der ambulatorischen Klinik im Rathhaus verbun¬
den werden mußte .

X Baden, 2 . April . Die Vorstände der nationalliberalen ,
freisinnigen und Centrums -Partei haben heute Abend für die
nächste Woche stattfindenden Erneuerungs - und Er¬
gänzungswahlen zun: Bürgerausschuß einen ge¬
meinsamen Wahlaufruf erlassen, in welchem bekannt gegeben
wird , daß die drei Parteien ein Uebereinkommen getroffen
haben, wonach für alle drei Wahlklassen gemeinsame Kandidaten
ausgestellt werden. Zu einem Wahlkampf kommt es also dies¬
mal nicüt , da man , wie es in dem Aufruf heißt , Angehörigen
der verschiedenen politischen Parteien die Mitarbeit an den
städtischen Fragen und Aufgaben ermöglichen will.s Baden , 2 . April. Das letzte der in dieser Wintersaison
vom Städtischen Kurcomite veranstalteten Abonnements -
Konzerte findet am Freitag , den 4 . April , Abends 8 Uhr,
im großen Saale des Konversationshauses statt . Als Solisten
find zur Mitwirkung gewonnen die Pianistin Fräulein Marthe
Girod aus Paris und die Königlich Württembergifche Kam¬
mersängerin -Fräulein Elsa Wiborg aus Stuttgart .* Offenburg , 2 . April. Der Bürgerausschuß nahm die Ein¬
führung der St ädteordnung mit 63 gegen 15 Stimmen
an .

^ Vom Bodensee , 2 . April . Nach dem Jahresbericht der
Großh . Taubstummenanstalt in Meersburg für -
das Jahr 1901/02 zählte am Schluffe des letzten Schuljahres

Die Stuttgarter Theaterfrage .
T Stuttgart , 2 . April .

Während die politischen Angelegenheiten zur Zeit fast
völlig ruhen , beschäftigt die Theaterbaufrage ,
deren Erledigung sich noch immer hinzögert, unausgesetzt
die öffentliche Meinung . Es handelt sich darum , auf wel¬
chem Platze und in welcher Gestalt das in der Nacht vom
20 ./21 . Januar durch Feuer zerstörte Hoftheater neu er-
stehen soll . Dem Fernerstehenden mag es ausfallend er¬
scheinen , daß die Entscheidung hierüber so große Schwie¬
rigkeiten bietet. Allem es kommen bei der Frage so viele
und verschiedenartige Gesichtspunkte in Betracht, daß es
nicht zu verwundern ist , wenn mehrfach die beinahe schon
getroffene Entscheidung wieder zurückgestellt und neue
Möglichkeiten in Erwägung gezogen wurden .

Um einen Ueberblick zu geben , kann man die künst¬
lerischen Gesichtspunkte voranstellen, wie sie neuerdings
von dem Intendanten des König! . Hoftheaters in einer
Ausschußsitzung des Goethebundes vertreten wurden .
Das abgebrannte Hoftheater diente allen Gattungen
der darstellenden Kunst gemeinsam, der großen Oper und
dem sigurenreichen klassischen Drama so gut wie der
Spieloper , dem modernen L-chausPiel und dem Lustspiel.
Doch war seit wenigen Jahren das Wilhelmatheater hin¬
zugezogen und seit man die intimen Wirkungen des
Spiels in diesen : reizenden kleinen Hause kennen ge¬
lernt hat , ist es bei allen Theaterfreunden eine ausge¬
machte Sache , daß vor allem das moderne Schauspiel zu
seiner vollen Kunstwirkung einer kleinen Bühne bedarf
und daß es ein künstlerischer Rückschritt wäre , wenn man
diese Vorstellungen wieder in einem großen, in seinen

Maßen wie in seiner Akustik auf massigere Effekte berech¬
neten Hause geben müßte . Nun besteht ja allerdings die
Möglichkeit, das Wilhelmatheater beizubehalten ; aber
leider ist das künstlerische Ansehen , das diese kleine Bühne
sich erworben hat , nicht in gleichem Maße auf die Ge¬
wöhnung und den Besuch des Publikums von Einflüße
gewesen . Der Hauptgrund hiesür liegt ohne Zweifel
in der Entlegenheit des Wilhelmatheaters , in den Unbe¬
quemlichkeiten des Verkehrs nach und von demselben , seit
dem Theaterbrand wohl auch in gewissen Bedenken des
Publikums , die nicht so leicht zu beschwichtigen sind . Daß
diesen Mißlichkeiten durch Verbesserung des Straßen¬
bahnverkehrs , durch An- und Umbauten wirksam abge¬
holfen werden könnte, ist zum mindesten fraglich, und
dann bleibt immer noch die aus der großen Entfernung
erwachsende Vertheuerung des Theaterbetriebs . Es ist
deshalb begreiflich , wenn sich die Wünsche der Theaterlei¬
tung wie der Theaterfreunde auf die Erstellung zweier
Bühnen in zentraler Lage Stuttgarts richten , eines
Opernhauses , das zugleich dem großen Drama dienen
kann , nnd eines kleinen, intimen Schauspielhauses . Aus
diesem Plan erwächst dann wieder die Unterfrage : sollen
zwei getrennte Häuser in möglichster Nähe errichtet oder
sollen beide Bühnen unter einem Dache vereinigt wer¬
den? Bejaht man letzteres, wofür die Vereinfachung und
Verbilligung des Theaterbetriebs spräche , so ergibt sich
eine ebenso interessante als schwierige architektonische Aus¬
gabe, für welche aber der Platz des alten Theaters unter
allen Umständen zu klein wäre . Baut man zwei ge¬trennte Häuser , so könnte man das Jnterims -
1 hea 1 er , ohne das man nicht wohl auskommen kann,
so anlegen . daß es später als bleibendes Schauspielhaus

ausgestaltet und weiterbenutzt werden könnte. Bei alle¬
dem spielt nun aber schon die Frage des Bau¬
platzes und der Beschaffenheit des Baugrundes herein.
Ter alte Theaterplatz ist allen Stuttgartern ans Herz ge¬
wachsen wegen seiner unvergleichlichen Lage an dem
prächtigen Schloßplatz. Es fragt sich aber , ob er auch
nur für ein Operhaus , das den neueren Anforderungen
und dem zukünftigen Wachsthum der Stadt Rechnung
trägt , groß genug ist , noch mehr , ob der Psahlrost , der¬
ben schwankenden Untergrund allein zur Baustelle ge¬
eignet machte , noch intakt und stark genug ist , das neue
Gebäude zu tragen . Müßte er erneuert werden, so wür¬
den sich die Baukosten ungeniein vertheuern . Dieselben
Untergrundsverhältmsse , schwammiger wasserreicher
Boden, wiederholen sich auf dem ganzen , dem alten Thea¬
terplatz nahe liegenden Gelände der König! . Anlagen ,
in denen schon verschiedene Plätze für den Theaterbau ins
Auge gefaßt wurden . Zudem wäre jede Beschnipfelung
der Anlagen höchst beklagenswerth ; dieser wunderschöne
Park , dem an Gefälligkeit der Anordnung nicht leicht ein
anderer in Deutschland gleichkommt , ist die Perle und
der Stolz Stuttgarts , zugleich ein für die sanitäre Ver¬
hältnisse der Stadt unersetzliches Erholungs - und Er -

^ frischungsterrain . Ein Theaterbau würde aber leicht den
. schönsten Theil der Anlagen so beschneiden und zer-
! stückeln, daß man sich der Befürchtung nicht entschlagen
! kann : es wäre der Anfang vom Ende . Andere Plätze in

der Stadt sind aber sehr theuer , und andere Kronguts -
plätzs aus verschiedenen Gründen nicht recht geeignet oder
nicht disponibel . Am ehesten würde sich vielleicht (un¬
maßgeblicher Ansicht nach) empfehlen, einen kleinen Theil
des M arstalles mit seinem ungeheuren Hofe für das



die Anstalt S6 Zöglinge . Bon diesen wurden 10 als aus¬
gebildet und 2 als nicht weiter bildungsfähig entlassen. Esverblieben somit noch 84 . Neu ausgenommen wurden 15 , ent¬
lassen 7, so daß der gegenwärtige Stand 92 beträgt . Von die¬
sen sind 52 Knaben und 40 Mädchen. An der Anstalt wirkenneben dem Vorstand , Herrn Rektor Härter , 8 Reallehrer , 3
Unterlehrer und 2 Jndustrielehrerinnen . Ein Kochkurs wurde
auch in diesem Jahre für die Mädchen abgehalten . Das neue
Schuljahr beginnt am 1 . Mai . — Der Bürgerausschutz zu Ie -
stetten ( Amt Waldhut ) hat die Herstellung einer Wasser¬
versorgung mit einem Kostenvoranschlag von 62 000 M . ein¬
stimmig beschlossen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der SchiffszimmermannKalinke in Mannheim hat am Samstag vier Menschenvom Tode des Ertrinkens gerettet . Von dem an der Schiffs¬werft der Mannheimer Schiffs- und Maschinenbau-Aktien¬
gesellschaft Kohlen löschenden Schiff „Wilhelmine " aus Müll -
Heim a . Rh . fiel nämlich das fünfjährige Söhnchen des Schiffersüber Bord , zu dessen Rettung sich die Mutter in die Fluthenstürzte. Auch diese gerieth in Lebensgefahr . Es sprangen jetztzwei Kohlenträger in 's Wasser , doch dem einen klammerte sichdas Kind so um den Hals , daß derselbe zu ersticken drohte,während dem anderen das Gewicht der korpulenten Frau zu
schassen machte . In diesem Augenblick kam der Schiffszimmer¬mann Kalinke mit einem Nachen herbei und entriß unter
eigener Lebensgefahr einen nach dem anderen den Wellen. —
Ihre Königliche Hoheit die Gräfin von Flandern istheute zu längerem Kurgebrauch in Baden - Baden einge¬troffen und hat im Hotel de l 'Europe Wohnung genommen.— Am zweiten Osterfeiertag brannte in Diersheim das
Wohn- und Oekonomiegebäude der Rathschreibers Witwe Hauß
vollständig nieder. Das Vieh konnte nur mit großer Mühe
gerettet werden. Der Schaden beträgt ca . 8000 M . Fahrnisseund Gebäudefünftel sind versichert. Die Entstehungsursachedes Feuers ist unbekannt . — In Lahr soll laut „L . Ztg .

" die
bisherige Umlage von 50 Pf . zur Erhebung gelangen . Im
Voranschlag für 1902 sind die laufenden Einnahmen auf300 081 M. , die laufenden Ausgaben aus 514 968 M . berech¬net , so daß ein ungedeckter Aufwand von 214 887 M . ver¬
bleibt . — Die diesjährige Kreisversammlung des KreisesWalds Hut wurde heute Mittag kurz vor halb 3 Uhr durchden Gr . Amtmann Pfützner-Waldshut , in Vertretung des ver¬
hinderten Kreishauptmanns Herrn Ministerialrath Wild, er¬
öffnet.

* * Landwirthschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landw - Bezirks Vereine . Den 6 . d . M . zu Nieder-

eggenen, Hofweier, Hesselhurst und Rußheim .
Ländl . Kreditvereine . Den 6. d . M . zu Kadelburg ;

den 7 . d . M . zu Dürrn ; den 13. d . M . zu Dainbach und Wenk¬
heim ; den 21 . d . M . zu Oberacker .

Landw . Konsumvereine . Den 6 . d . M . zu Buggingenund Altenheim; den 13. d . M . zu Lützelsachsen ; den 14. d. M.
zu Ketsch; den 15 . d . M . zu Handschuhsheim.

Orientpolitik .
Zur macedonrschen Frage .

stst Athen , 2 . April . In den neuesten Berichten an ?
Macedonien kehrt häufiger als früher die Klage wie¬
der, daß der Terrorismus der bulgarischen Agi¬
tatoren in vielen Orten darauf ausgehe , die Griechen,
insbesondere die griechischen Geistlichen und Lehrer , zum
Abfall von ihrer Kirche und zum Anschluß an die Erar -
chatskirche zu zwingen . An manchen Punkten Macedo -
niens stehe die bulgarische Bevölkerung den jetzigen Um¬
trieben fast wehrlos gegenüber . Das „ Comits " habe ge¬
wissermaßen eine revolutionäre Wehrpflicht für die bul¬
garischen Bauern eingeführt , welche, falls sie sich von der¬
selben nicht durch Geldabgaben befreien , geradem ansge¬
hoben und einexerzirt werden . — Den „Neuen Asty " wird
aus Saloniki gemeldet , daß in Kilkütsch im Vilajet
Saloniki vor Kurzem eine bulgarische Bande auftauchte,
die in einem nächst dem letztgenannten Orte gelegenen
Torfe von einer Abtheilung türkischer Soldaten angegrif¬
fen wurde . Die Bulgaren , welche unter dem Schutze der
einbrechenden Nacht entkamen, hatten zwei Verwundete
und drei Todte ; die Türken hatten einen Verwundeten .
Die meisten männlichen Bewohner des betreffenden Dorfes
flohen aus Furcht vor der Behörde in die Berge , während
die Weiber und Kinder nach Saloniki wanderten und an
den Schutz der Behörde appellirten .

Die Vorgänge in Ostasien .
(Telegramm . )

" London , 3 . April . Die „Times " melden aus W a -
shington von gestern : In Beantwortung von An¬
fragen der amerikanischen Regierung über diedeutsche
PositioninShantung wurden befriedigende Er¬
klärungen abgegeben . Es sei richtig, daß Deutschland er¬
hebliche industrielle Konzessionen bewilligt worden seien,
doch wurde mitgetheilt , daß dieselben nicht exclusive seien
und kein deutsches Monopol schaffen. Das Feld bleibe für
den Wettbewerb der übrigen Nationen offen .

UerreKe Kachtzichten und Telegramme.
* Berlin , 3 . April . Seine Majestät derKaiser läßt

sich bei den Krönnngsfeierlichkeiten in Eng¬land durch Seine Königliche Hoheit den Prin¬
zen Heinrich vertreten . Diesen werden außer dem
persönliches Gefolge begleiten : Generalfeldmarschall Graf
Waldersee, Admiral Köster, Oberhofmarschall weiland
Ihrer Majestät Kaiserin Friedrich Graf Seckendorfs , Flü -
geladjntant Oberst Graf Hohenau . Auch die Prinzessin
Heinrich begibt sich auf Einladung des Königs von Eng¬land zur Feier .

* Berlin , 2 . April . Der Prinz Johann Georgvon Sachsen ist hier eingetroffen , um sich bei dem
Kaiser anläßlich seiner Ernennung zum Obersten L la 5uile
des preußischen 2 . Garde -lllanen -Regiments zu melden .

* Meningen , 3 . April . Der 75 . Geburtstag des H e r-
zogs wurde gestern festlich begangen .* Coburg, 3 . April . Der gemeinschaftliche Land¬tag ist auf nächsten Montag hierher berufen.* Paris » 2 . April. Der Minister des Aeußern Delcasseveröffentlicht ein Gelbbuch , welches die auf die Zucker¬kauf e re nzen von 1890 bis 1902 bezüglichen diplomati¬schen Aktenstücke enthält . In einer Depesche aus Berlinvom 11. Mai 1900 richtete der Botschafter de Noailles anDelcasse eine Note , welche eine Darstellung der Ansicht der
deutschen und der österreichischen Regierung über die Abschaf¬fung der Prämie gibt. Im Anschluß an die Verhandlungen ,die von französischen Delegirten geführt wurden , theilte der
französische Geschäftsträger in Berlin Delcasse am 8 . Sep¬tember i960 mit , daß Deutschland und Oesterreich geneigtseien , Bevollmächtigte nach Paris zu schicken , um dort überdie Prämienfrage zu verhandeln. Nach Austausch von De¬
peschen wurde die Zusammenkunft dieser Bevollmächtigten inParis für den 10. Oktober festgesetzt. Das am 22. Oktober aUf-genommene Protokoll enthält die Punkte, über̂ bie man sich ge¬einigt hat , um dieselben der Brüsseler Konferenz zu unter¬breiten . Am 12. November 1901 gibt Delcasse bekannt, ,daßer mit dem Zusammentritt der Konferenz in Brüssel am ' 16.Dezember einverstanden sei . Hieran schließen sich die Pro¬tokolle der 24 Sitzungen der Zuckerkonferenz , das Abkommenvom 6 . März 1902 und das Schlußprotokoll. Den Abschlußdes Gelbbuches bilden Mittheilungen von verschiedenen aufder Konferenz vertretenen Regierungen über die Zuckergesetz¬gebung, sowie Zuckerproduktion und Zuckerhandel.* Christiania , 3 . April . Die hiesigen Bäckermeisterkündigten den Lohntarif zum 1 . Mai . In einer gestern statt¬gehabten Versammlung wurde seitens der Arbeitnehmer be¬
schlossen, in den Generalausstand zu treten , wenn eine
Einigung nicht erzielt werde .

* London , 2. April . Die „Morning Post " meldet aus Bag¬dad : Dem australischen Millionär Dareh ist eine bedeutende
Konzession für die Ausbeutung des Erdölgebiets im Sü¬den und Südwesten Persiens ertheilt .

* London , 3 . April. Die „Times " melden aus Valparaisovon gestern, daß für den 7 . April der Beginn einer außer¬
ordentlichen Tagung des chilenischen Kongresses in
Aussicht genommen ist.

* Altona (Pennsylvania ) , 3 . April . Gestern wurde der
Ausstand erklärt, dem sich 10 000 Grubenarbei¬
ter der Rochester -Pittsburg Coal - und Jron - Company
anschlossen . Die Arbeiter fordern , daß Maulthiere für die
Kohlenförderung aus den Minen verwendet werden .

* Buenos Aires, 2 . April. Der Beschluß Argentiniens ,zwei neue Kriegsschiffe für 2 Mill . Pfund Sterling an¬
zukaufen, steht in Uebereinstimmung mit der Politik der Re¬
gierung , ihre lieber legenheit zur See über Chile
aufrecht zu erhalten . Italienischen Werften ist der Bau der
neuen Schiffe übertragen worden.

Schauspielhaus zu opfern und das Opernhaus eben doch
auf den ganz benachbarten alten Theaterplatz zu stellen.
Dann wäre man auch der Sorge enthoben , die bei dem
neuerdings erwogenen Plan , das Jnterimstheater in die
Ruinen des alten Hauses hineinzubauen , entsteht :
nämlich was beim Entbehrlichwerden des Jnterims -
theaters aus dem alten Platze werden und wie der Schloß¬
platz wieder einen schönen Abschluß erhalten soll . Möglich
daß aus letzterer Frage das falsche, in auswärtigen Blät¬
tern gutgläubig aufgenommene Gerücht entstanden ist,
man arbeite von gewisser Seite darauf hin , den
alten Theaterplatz als Bauplatz für einen katholischen
Dom zu erhalten .

Bei alledem sind noch gar nicht die finanziellen i
Schwierigkeiten berührt, und es ist zu verwundern , daß !
sich dieser Seite der Frage die Oeffentlichkeit noch so
wenig zugewendet hat . Ob eine günstige , allen Inter¬
essen und auch den Bedürfnissen der Zukunft Rechnung
tragende Lösung der Theaterbaufrage gefunden werden
kann, das hängt natürlich wesentlich ab von den zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln . Es kommt dabei in Betracht
die Mitwirkung der Stadt Stuttgart und des Staats .
Die Stadt ist unzweifelhaft derjenige Faktor , der an
einer gedeihlichen, großzügigen Lösung der Theaterbau¬
frage das größte und unmittelbarste Interesse hat . Ihre
Gesundheit , ihre Annehmlichkeit , ihr landschaft¬
licher Reiz bängt großen Theils daran , daß die König !.
Anlagen unversehrt erhalten werden ; ihr Ruf und ihre
Anziehungskraft als Kunst- und Fremdenstadt ist wesent¬
lich beeinflußt durch den Bestand eines zu hervorragen¬

den künstlerischen Leistungen befähigten Theaters . Leider
haben diese Gesichtspunkte bei der Stadtverwal¬
tung bisher nicht die richtige Würdigung gefunden ;
kurzsichtig und engherzig hat sich vielmehr die Stadtver¬
waltung an Nebenpunkte gehängt und nichts Besseres zu
thun gewußt , als diese für sie so eminent wichtige Kultur¬
frage zu dem Versuch zu benützen, der Krongutsverwal -
tung Straßenareal - und dergleichen Konzessionen abzu¬
zwingen . Wir meinen , die intelligente , höheren Inter¬
essen zugeneigte Bevölkerung Stuttgarts hätte allen
Grund , sich die Frage vorzulegen , ob ihre Stadtvertre¬
tung in diesem Falle dem großen, nicht so leicht wieder¬
kehrenden Moment sich gewachsen gezeigt hat . Aber auch
wenn die Frage einmal an den Landtag kommt ,
möchte man wünschen, daß die ja schöne Tugend der Spar¬
samkeit und der gute Grundsatz, sich nach der Decke zu
strecken, nicht allzusehr ausschlaggebend werde . Das
Hoftheater in Stuttgart ist zugleich das Landestheater ,
der einzige große Mittelpunkts im Lande für die literari¬
schen und musikalischen Künste und Kulturbestrebun¬
gen . Ter württembergische Staat wendet bisher wahrlich
nicht zu viel für die Kunst auf . Man baut trotz der un¬
günstigen Finanzlage Nebenbahnen , die auf unabseh¬
bare Zeit hinaus Zuschüsse erfordern und die Staats¬
kasse dauernd belasten. Sollte es da auf eine Million
mehr oder weniger ankommen bei dem einmaligen
Aufwand für ein großes , dem ganzen Lande und allen
seinen Talenten zu gut kommendes, den höchsten geisti¬
gen Interessen dienendes Werk ?

WerMedenes .
7 Derneburg , 3 . April . ( Telegr . ) Die Beisetzung des Fül¬lten Münster fand gestern im Schloßpark zu Derneburg imBeyern erner glänzenden Trauerversammlung statt . Nebenden Familienmitgliedern war Graf Waldersee als Vertreterdes Kaisers erschienen . Der Präsident Loubet hatte den Bot¬schafter de Noailles mit der Vertretung beauftragt . Außerdemhatten Seine Königliche Hoheit der Großherzog vonBaden , Prinz Albrecht von Preußen , der Fürst von Schaum¬burg -Lippe be,ondere Vertreter entsandt. Die Beisetzung desFürsten erfolgte in der Gruft neben der vor zwei Jahren Heim¬gegangenen Tochter .
f Berlin , 3. April. ( Telegr . ) Der holländische Minister¬

präsident Or . Kuhper besuchte 1-/ - Stunden die Technische Hoch-
schule und besichtigte namentlich das elektrotechnische, chemischeund physikalische Laboratorium eingehend .

7 Frankfurt , 3 . April. (Telegr . ) Heute früh fand man inder Friedberger Anlage den Werkmeister Adolf Gustav Beckaus Berg bei Stuttgart erschossen auf, der des bekanntenGattenmordes m Königsberg wegen verfolgt wurde.
i ^strbsi (Telegr . ) Der Romanschriftsteller Du -

sisit de Laforest stürzte sich aus einem Fenster seiner im viertenStock belesenen Wohnung in selbstmörderischer Absicht auf dieStraße unisi erlitt todtliche Verletzungen. — Aus Oran wirdder „Patrie gemeldet, daß der frühere Minister des AeußernHanoraux , welcher dem dort stattfindenden geographischen Kon-greß präsidirt , im Kongreßsaale von einer jungen Dame über¬fallen und insultirt wurde. Die Dame gibt vor, von Hanotauxverlassen zu sein .
i Rom , 3 . April. (Telegr . ) Bei den Ausgrabungen aufdem Forum Romanum wurde ein Grab aus der Zeit vor derGründung Roms gefunden. Die Alterthumsforscher messendem Funde große Bedeutung bei.
i Gjövik (Norwegen) , 2 . April . (Telegr .) Heute Vormittagbrach Feuer in der staatlichen Pulverfabrik in Rödfos aus .Das Gebäude wurde durch eine Explosion völlig zerstört . EinArbeiter ist getödtet worden. Vier wurden tödtlich, drei leichtverletzt.
i Madrid , 3 . April . (Telegr .) Wie aus Molledo, Provinz« antander , gemeldet wird, stürzte eine Mauer an einem Neu¬bau ein . Eine große Anzahl Arbeiter wurden verschüttet.Fünf Todte und mehrere Verwundete wurden bereits unterden Trümmern hervorgezogen .
i Buenos Aires , 2 . April . (Telegr .) Der Dampfer „ Athe-nas " ist am 22. März in der Magellanstraße an einem Felsengescheitert . Der Kapitän und 19 Mann sind er¬trunken .

Kroß herzogliches Kosthealer .
Im Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 4 . April. Abth . 71 . 48 . Ab.- Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Unsere Pauline " , Schwank in 4 Men von Gustavv . Moser und R . Lehnhard. Hierauf : Tanz . Anfang 7 Uhr,Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 5 . April . XXI . Vorst , auß . Ab . ( Mittelpreise . )„Wilhelm Teil", Schauspiel in 6 Men von Schiller . Tell :Hugo Waldeck vom Königlichen Hoftheater in Dresden als Gast.Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr . Vorverkauf an Abonnenten :
Samstag , den 29. März , Vormittags 9 bis 11 Uhr ; Reihenfolge71.. , U . , <? . ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den 1 . April ,Vormittags 9 Uhr cm .

Stand der Badischen Bank
am 31 . März 1902 .

Aktiva .
Metallbestand . 4 757 008 M . 75 Pt ,Reichskassenscheine . 32195 „ —Noten anderer Banken . , . . 50 700 „ —
Wechselbestand . 11957218 „ 86

"
Lombardforderungen . 16 540390 „ —
Effekten . 440 683 „ 54 „Sonstige Aktiva . 4593 795 „ 52 „

38 371991 M . 67 Pf ,
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .Reservefond . 1971958 „ 09 „Umlaufende Noten . 13 877600 — «Täglich fällige Verbindlichkeiten . 13 2 l4 092 „ 35 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten c . — —

Sonstige Passiva . 278 341 „ 23 „
38 371 991 M . 67 Pf .Die Wetter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 932 667 M . 17 Pf.

Die Direktion der Badischen Bank .
Mettckberlcht des Leutralliurkausfür Mete-ro!»sie u. H,dr . v . 3 . April 1902

Fast ganz Nord- und Mitteleuropa steht heute unter der
Herrschaft an flachen Depressionen , welche nördlich von Schott¬land , über den russischen Ostseeprovinzen und über der Schweizliegen ; das Wetter ist deshalb trüb und regnerisch . Die Tem¬
peraturen sind auf dem Festland zurückgegangen . In Nord¬
osteuropa herrscht noch immer Frost. Eine wesentliche Wit¬
terungsänderung ist nicht zu erwarten.

WUteruilLsbrsbachtLilgr» »er Ktrtttrat. Atatta» Aarlanch».
L) arow. Therm. « bs- l.

Feucht.März
31 . Nachts 9-» U . 748 .3 8 .1 !

"
7
"
?

April !
I . Mrgs . 7-« U . 746 .1 92 7 .8
1 . Mittgs . 2'° U . 7431 17 .0 7 .41 . Nachts9-- U . 7419 12 .8 8 .42 . Mrgs . 7 -° U . 742 .6 11 .6 7,72 . Mittgs . 2'° U. j745 .8 10 .4 ! 8 .2

Höchste Temperatur am 31 . März
darauffolgenden Nacht: 8 .0.

Feuchtlg -
leit t» Wind HimmelPr ° ,. .Ä W bedeckt

89 SW ^
V *
77 „ heiter
76 „ bedeckt
88 NE „
9 .7 niedrigste in der

Niederschlagsmenge des 31 . März : 0.0 mm .
Höchste Temperamr am 1 April : 18 .5 - niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 10.4.
Niederschlagsmenge des 1 . April : 0 .0 mm.
Wafserstarrd des Rheins . Maxau . 3 . April : 5 03 rr. ,gefallen 7 em ._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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^ vnsionst un «> Lxlvnnsl .
Wiederbeginn des Unterricht- : Dienstag , de« 8 . April «rn . , Vormit-

tags 9 Uhr . Aufnahmeprüfung : Montag , de« 7 . April en », Vormittags
S Uhr . Aufnahme von Schülerinnen vom 6 . Lebensjahre ab. Vorbereitung
auf die Lehrerinnenprüfung . _

MM- k*ro8p6lrl6 rrio Vsrlilgring . Sprechstunden täglich
Von 12- 1 Uhr. R '2S0.2

Die Vorsteherin : Addy Friedländer ,
Karlsruhe, Stephanienstratze 74 .

81 V 11
des

Badischen Frauenvereins .
Serklossplsls 24 s . Geöffnet : Mittwoch und Samstag von 2 —4 Uhr .

Bestand über 7000 Bände .
Lefesaal mit neuesten Zeitschriften und illustr . Werken . Populär wissen¬

schaftliche Werke . Belletristik. Jugendschriften. R .355 .1

Bücherverleihung an Abonnenten . Jahresabonnement 2 Mk .
Nähere Auskunft zu den angegebenen Stunden im Bibliothek-Saal .

8 ackl 8vl »« ir
bleibt Freitag und Samstag

R. 0 gssvvlosssil .
V » «ll 8vl »« r v « rvl » .

Die General -Versammlnng für 1902 findet am
VIvrrslLS Lsn S . 1802

Nachmittags 5 Uhr im Geschäftszimmer des Kunstvereinsgebäudes statt.
Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit zu derselben eingeladen.

R 469 Der Borstand ,

biger über die nicht verwerthbaren Ber -
mvgensstücke und zur Anhörung der
Gläubiger über die den Mitgliedern
des Gläubigerausschufseszu bewilligende
Vergütung bestimmt auf
Donnerstag , den 24 . April 1902,

Vormittags 9 Uhr .
DerGerichtsschretberGr .Amtsgertchts I .

Birkenmeyer .
R .488 . Nr . 1821 . Breiten .

ssHUWßM kisusntiöiin " LÄ"-
UM 1906/01: SS Linjslirixo ,s orüllLllsr . Odsr ü sto . Voellgl Letolg».
> LI. ss«m >lls»>i»nrloiu»l. lle. Volr.

Gesucht ein lediger

aufs Land - derselbe hat außer zwei
Pferden auch Haus - und Gartenarbeit
mitzu besorgen . Gedienter Cavallerist
bevorzugt. Bewerber wollen ihre Zeug¬
nisabschriften einsenden unter 0 973
an Haasenstein L Vogler , A . -G .,
Karlsruhe. R-428g

Likpmann
'8

kaekpckki'
ist uuä blsibt

äL8 ö68ik !

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

R (466.1 . Nr . 5554. Karlsruhe .
DieKarlsruherBrauereigesell -
schastvorm . K . Schremppin Karls¬
ruhe — Prozeßbevollmächttgte: Rechts¬
anwälte vr . Binz und May in Karls¬
ruhe — klagt gegen den AdolfSchreyer ,
Wirth zum Hotel Baldrett , und dessen
Ehefrau Anna geb . Neubauer , beide in
Baden wohnhaft gewesen, jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend , auf Grund
der Behauptung , daß die Beklagten für
geliefertes Bier den Betrag von 1657 M .
10 Pf . schulden , mit dem Anträge , die
Beklagtenunter sammtverbindltcherHast-
barkeit zu verurtheilen , an die Klägerin
1607 M . 10 Pf nebst 44/,Zins vom
10. Juli 1901 bis zum Kiagzustellungs-
tage, von da an 5 "/, Zins zu bezahlen
und die Kosten des Rechtsstreits zu
tragen !

Die Klägerin ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handelssachen
des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Freitag den 30. Mai 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 27. März 1902.
Müller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung

Rl467.1 . Nr . 5716. Karlsruhe .
Die Taglöhner Heinrich Roth Ehe¬
frau geb . Roth in Liedolsheim , Tag -
löhnerin — Prozeßbedollmächtigter:
Rechtsanwalt Otto Weil in Karlsruhe
— klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann , früher zu Liedolsheim, z. Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , auf Grund
des Z 1567 Ziffer 2 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs mit dem Anträge : Die am
19 . November 1891 zu Liedolsheim ge¬
schloffene Ehe der Streittheile werde
aus Verschulden des Beklagten ge¬
schieden . Der Beklagte habe die Kosten
zu tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 12. Mat 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . April 1902 .
Hotttnger ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Landgerichts.
Konkurse

R -407. Nr . 9911 . Lörrach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauuriternehmeks Karl
Hartmann in Lörrach ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten,
sowie der etwa noch bis längstens 15 .
Mai d . I . zur Anmeldung gelangenden
Forderungen Termin auf

Montag , den 2 . Juni 1902 ,
Vormittags 9^/ . Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Die Kosten dieses Termins fallen
den nachträglich angemeldeten Gläu¬
bigern zur Last .

Lörrach , den 26 . März 1902 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Steinmann .
R -433 . Mannheim In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gipsers Sebastian Six in Mann¬
heim ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzetchniß der bet der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
Schlußtermin bestimmt auf

Freitag , den 25 April 1902,
Vormittags9 ' /. UHr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Abth . III , Zimmer 2 .
Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Birkenmeher .
R -434 . Nr . 13 7881 . Mannhetm .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreiners August
Renz in Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber -
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth¬
baren Bermögensstücke der Schluß¬
termin bestimmt auf

Freitag , den 25. April 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst, Zim¬
mer Nr . 2 .
Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts III .

Birkenmeyer .
R -435 Nr . 137351 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma M . Schulz
hier ist zur Abnahme des Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin be¬
stimmt auf

Mittwoch , den 30 . April 1902,
Vormittags 11 Uhr ,vordem AmtsgerichteHierselbst,Abth . II ,

Mannheim, den 29 . März 1902 .
DerGrichtsschreiberGr .Amtsgertchts II .

Birkenmeyer .
R -436. Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der Ferdinand Baum Witwe, In¬
haberin der Firma Ferd . Baum u.
Comp , hier , ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß, zur Beschlußfassung der Gläu¬

Jm Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gondelsheim belegenen , im
Grundbuche von Gondelsheim zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Stephan
Boy , Küfer und Weinhändler in
Gondelsheim eingetragenen, nachstehend
beschriebenen Grundstücke am
Donnerstag den 10 . April 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Gondelsheim versteigert
werden . .

! Der Verstsigerungsvermerk ist am
>14 . Januar 1902 in das Grundbuch
! eingetragen worden.
! Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen, die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkesaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen , wid¬
rigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Bertheilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden

Diejenigen, welche ein der Versteiger¬
ung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der
zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Gondelsheim , Bd . 2,
Heft 27, BestandverzeichnißI.

Schätzung
Lgb . Nr . 166 e. 7 » 2 gm Hof-j M .

raithe mit Gebäulichkeiten und
Hausgarten , es . Nr . 165 , as.
Nr . 236, 249 s. Ortsetter , Un¬
terdorf .

Lgb. Nr . 249» 50 » 56 gm Hof- ^
raithe im Ortsetter , Mitteldorf
mit Gebäulichkeiten und Haus¬
garten , es. Nr . 246 , 248, as.
Nr . 157 .

Lgb . Nr . 396d . 34 » 60 gm Wiese
in den Schloßwiesen, es- Eisen¬
bahn , as . Saalbach . . . . 1600

Lgb . Nr . 573 . 29 » 97 qm Wiese
in Altenwingert , es . Nr . 572
und Aufstößer, as . Saalbach . 1100

Lgb . Nr . 622 » . 36 » 56 gm Wiele,
es . Nr . 621 , as . Nr . 624 , Alten¬
wingert . 1500

Lgb . Nr . 660 . 67 » 26 gm Wiese
im Altenwingert , es . Nr . 652 ,
as . Nr . 661 . 2550

Lgb . Nr . 705 » . 66 » 39 gm Acker¬
land , Hinter der Jost , es. Auf¬
stößer, as . Nr - 708 . . . . 2250

Lgb . Nr . 819 » . 65 » 22 gm Acker
unter der Heidelsheimerstr., es .
Nr . 816, as . Nr . 820 » . . . 1875

Lgb . Nr . 1245 » . 55 » 44 gm Acker¬
land im Scherben, es . Nr . 1243 ,
as . Nr . 1247 . 900

Lgb . Nr . 1248» . 32» 22 gm Acker¬
land im Scherben, es. Aufstößer,
as . Nr . 248b . 600

Lgb . Nr . 1280. 36 » 51 gm Acker¬
land im Stettig , es. Nr . 1279,
as Nr . 1281 , 1283 . . . . 400

Lgb . Nr . 1285 . 33 » 21 gm Acker¬
land im Stettig , es . Nr . 1282,
1283,1284 , as . Nr . 1286,1288 500

Lgb . Nr . 1580. 51 » 48 gm Acker¬
land Hinter der Jost , es . Nr .
1579 , as . Nr . 1581 . . . . 1350

Lgb . Nr . 1602. 24 » 84 gm Acker¬
land Hinter der Jost , es . Nr .
1601 , as . Nr . 1603 . . . . 600

Lgb . Nr . 1772» 96 » 39 gm Acker¬
land im Spindelberg , es. Nr .
1770, as . Nr . 1773 . . . . 2400

Lgb . Nr . 2663. 15 » 55 gm Acker¬
land in der Schäfferlingshälde,
es . Nr . 2662, as . Nr . 2664 . 300

Lgb . Nr . 2786. 50 » 35 gm Acker¬
land im Bruch, es. Nr . 2765,
as. Nr . 2413 . 825

Lgb . Nr . 2786. 38 » 50 gm Acker¬
land im Bruch , es. Nr . 2785,
as. Nr . 2407—2413 . . . . 525

Lgb . Nr . 3234» . 59 » 49 gw Acker¬
land in den Riethwiesen, es.
Nr . 3233, as . Nr . 3236 . . 1325

Lgb . Nr . 3259. 17 » 93 gm Acker¬
land in den Riethwiesen, es.
Nr . 3258, as . Nr . 3260 . . 225

Lgb. Nr . 3764. 14 » 26 gm Acker¬
land im Lohr , es . Nr . 3763,
es. Nr . 3759 . . . . 375

Lgb . Nr . 3767b 114 » 57 gm
Ackerland im Lohr, es . Nr . 3765 ,
as . Weg . J375

Lgb . Nr . 4623. 56 L 88 gm Acker¬
land im Judenkirchhof, es. Nr .
4622, 4623, as . Nr . 4624 . . 600

Lgb . Nr . 4939. 14 » 34 gm Acker¬
land im Gillinger , es . Nr . 4938 ,
as. Nr . 4940 . 450

Lgb . Nr . 4999. 51 » 12 gm Acker¬
land im Gänsäcker, es. Nr . 4998,
as. Nr . 5000, 5002 . . . . 1080

Lgb . Nr . 5023. 14 » 55 gm Acker¬
land im Metzgerteich , es . Nr .
5022 , as . Nr . 5024 . . . . 300

Lgb . Nr . 5045 . 91 » 50 gm Acker¬
land im Micheltergraben/ es.
Nr . 5043 und Aufstößer, as.
Nr . 5044 , 5048 . 2500

Lgb . Nr . 5050» . 84 a 27 gm Acker¬
land und Rain im Michelter¬
graben, es . Nr . 5044, as . Nr .
5162» . 1700

Lgb . Nr . 5619. 48 » 24 gm Acker
im Postweg, es. Nr . 5618 , as.
Nr . 5620 400

Lgb . Nr - 5862 . 23 » 67 gm Acker
in der Au , es. Nr . 5861 , as.
Nr . 5863» . 750

Lgb . Nr . 5908. 72 » 54 gm Acker¬
land in der Au , es . Nr . 5907 ,
5917 , as . Nr . 5909 , 5916 . . 1200

Lgb . Nr . 5923. 24» 4K gm Acker¬
land in der Au , es. Nr . 5922,
as. Nr . 5924 . 400

Lgb . Nr . 5992. 50 » 85 gm Acker¬
land im Wallsgraben , es. Weg,
as . Nr . 5993 » . 1600
Breiten , den 25 . März 1902 .

Grosth . Notariat Brette« I .
als Vollstrecknngsgericht .

Widmer .
St . Blasien . R .99

In das Veretnsregister Band I , ist
zu Nr . 3 Einung (Salpeterer ) ein¬
getragen worden :

1 . In Spalte 1 : 2
2 . In Spalte 4 : In den Vorstand

wurden 1 . wieder gewählt :
Baader , Ernst , Dr . msä . , Großh .

Bezirksarzt, St . Blasien, als Redmann -
Eichhorn, Julius , Gr . Bezirkssteuer¬

inspektor , Sr . Blasien als Steuerer -
Baier , Karl, Hauptlehrer, St . Blasien,

als Bücherei.
2 . An Stelle des aus dem Vorstand

ausgeschiedenen Großh . Notars Wil¬
helm Harrer neu gewählt -

Maier , Ernst , vr . mock. , Arzt , St .
Blasien als Gespann.

St . Blasien, den 13 . März 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. R 344
Zum Bereinsregtster Band I, OZ .

36, „Lawn Tennis Club Mannheim " in
Mannheim, wurde eingetragen :

vr . msck. Robert Hessen in Mann¬
heim ist als Vorstand (I . Vorsitzender ),
Carl Weingart , Kaufmann in Mann¬
heim , als Vorstandsstellvertreter (II
Vorsitzender ) wiedergewählt.

Mannheim , den 18 März 1902.
Großh . Amtsgericht I .

R -453 .2 . Nr . 3652. B t l l i n g e n .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Arbeiten zur
Herstellung des östl . Abortgebäudes
auf Station Donaneschingen sollen
im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden :

Grab - und Maurerarbeit ,
Steinhauerarbeit ,
Zimmerarbeit ,
Verputzarbeit,
Schreinerarbeit ,
Glaserarbeit,
Schlosserarbeit,
Blechnerarbeit,
Anstretcherarbett.
Pläne , Massenberechnungen , Aner-

bietungs- und Ausführungsbedingungen
liegen auf dem Hochbaubureau in
Donaneschingen auf, woselbst auch Ber-
dingungsanschläge abgegeben werden.

Zusendung nach auswärts findet
nicht statt.

Die Angebote sind längstens bis zum
16 . d. M . , Abends 6 Uhr, ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen portofrei anher ein¬
zusenden .

Villingcn, den 1 . April 1902 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

tzttgrdmgWuLaMdeitcii.
Zur Erstellung einer neuen Abschluß¬

mauer beim Landesgefängniß in Bruch¬
sal gegen die Seilersbahn sollen die
Abbruch -, Grab-, Maurer - und
rothe Steinhaner Arbeite« auf dem
Wege des öffentlichen Ausschreibens
vergeben werden.

Arbeitsauszüge , Pläne und Beding¬
ungen liegen auf dem Baubureau (Ein¬
gang Seilersbahn ) zur Einsicht offen -
daselbst sind auch Angebotsformulare
gegen eine Gebühr von 10 Pf . erhältlich.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens am IS . April d . Js .
bei uns einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote findet
am 14 . April d . I ., Vormittags 9 Uhr,
auf dem Baubureau statt.

Zuschlagfrist 4 Wochen . R (465.1
Bruchsal, den 1 . April 1902.

Großh . Bezirksbautnspektion.

Holzlieferung.
Die Grosih . Rheinban -Jnspektio «

Freibnrg vergibt mit vterwöchentlicher
Zuschlagsfrist die Lieferung von 600 gm
36 mm starken eichenen Dielen, 12 ovm
eichenem, 116 edm tarnenem und 8 vdm
forlenem Kantholz, sowie Von 270 gm
70 mm starken tannenen Flöckltngen für
die Schiffbrücken zu Neuenburg und
Breisach am R (490 .1
Mittwoch den 16 . April 199S .

Bormittags 9 Uhr ,
auf ihrem Geschäftszimmer, Thurnsee-
straße 16, in öffentlicher Verhandlung .
Angebote, für das Kantholz nach odm,
für die Flöcklinge und Dielen nach gm
gestellt, sind poriofrei , verschlossen und
mit der Aufschrift „Holzlteferung" ver¬
sehen bis zu obigem Termin bet der
Inspektion etnzureichcn . Die ieferungs-
bedtngungen liegen daselbst auf .

KiMdeiltMMbmz .
Für den Neubau eines Forsthanses

in Philippsbnrg sollen die nachver¬
zeichneten Arbeiten in öffentlicher Sub¬
mission vergeben werden :

I . Grabarbeit II . Maurerarbeit . III .
Cement- und Betonarbeit . IV . Stein¬
hauerarbeit , » Granit , b . rothe Steine .
V . Zimmerarbeit VI . Schmiedearbeit.
VII . Eisenliefernng . VIII . Blechner¬
arbeit . IX Dachdeckerarbeit .

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Geschäftszimmer zur Einsicht
offen . Daselbst sind auch die Angebots¬
formulare erhältlich. Die Angebote sind
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestensSS . d. M .
bet Unterzeichneter Stelle cinzureichen .
Die Eröffnung der Angebcte, zu welcher
den Bewerbern der Zutritt fretsteht,
findet atzt 23 . April d . I ., Vormittags
9 Uhr , in unserm Geschäftszimmer
statt. R -455.1

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Bruchsal, den 1 . April 1902 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

R498 . ! a r l s r u h e .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen

Zum Ausnahmetarif für Stein¬
kohlen u . s . w . Südwestdeutschland —
Mittel - und Westschweiz vom 1 . Februar
1898 ist mit Giltigkeit vom 10 . April
l . I . der VII . Nachtrag erschienen , der

! von unserem Gütertarifbureau unent¬
geltlich bezogen werden kann. Derselbe

, enthält neue Schnittfrachtsätze für
Ependes und die Stationen der
Gürbethalbahn, sowie Ausdehnung
der Giltigkeit der besonders ermäßigten
Frachtsätze ab den Rheinhafenstationen
auf die Artikel Braunkohle « , Braun¬
kohlenkoks , Braunkohleubrikets
und Brannkohlenkoks - (Grudekoks-)
Brikets

Karlsruhe , den 1 . April 1902 .
Großh . Generaldirektion.

R -454.1 . Nr . 4215. Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Arbeitsvergebung .
Die zur Erbauung der Stellwerke I

und II auf Station Neustadt , sowie
eines Stellwerkes aus Station Titisee
erforderlichen Bauarbeiten , wie Erd . ,
Maurer - , Steinhauer - , Zimmer - ,
Schreiner -, Glaser- , Schlaffer-, Blech¬
ner- und Anstreicherarbetten, welche
theilweise nach den Arbeitsgattungcn
und für jede Station getrennt zur Ver>
gebung gelangen, sind auf dem Wege
der öffentlichen Bewerbung zu vergeben.

Pläne und Bedingnißhefte liegen im
diesseitigen Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch die Angebots¬
formulare abgegeben werden. Nach
auswärts werden solche nicht verschickt.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Montag , den 14 . April ,
Nachmittags S Uhr ,

an den Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagsfrtst drei Wochen .
Freibura , den 31 . März 1902 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

R (505 . Nr . 2748. Meßkirch .

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Amtsgericht ist auf

20 . April l. Js . eine Jncipienten -
stelle mit einem Jahresgehalt von
600 M . und etwa 60 M . Abschrifts¬
gebühren zu besetzen.

Berechtigte Bewerber aus der Zahl
der Jnctptenten wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse und Angabe der
Personalien alsbald melden.

Meßkirch , den 2 . April 1902.
Großb . Amtsgericht.

Rüde .

Mischer Mmni «.
Die Mitgliederversammlungen im

Monat April finden statt die Bezirke :
Freibnrg : Freiburg (Landgericht)

am 13 . Aprir 1902 , Vor¬
mittags 10 Uhr .

Karlsruhe : Karlsruhe (NotariatI )
am 6 . April 1902,
Nachmittags 3 Uhr.

Konstanz : Konstanz (Amtsgericht )
am 13 . Aprll 1902 , Nach¬
mittags 3 ' /, Uhr.

Offenburg: Osfenburg (Grundbuch-
amt) am 6 . April 1902,

R 494 Nachmittags 3 Uhr.

.UN H : fbuKdrnck - rei in Karlsruhe .
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